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Vorwort

Die Fluchtkrise der letzten Jahre hat die gesamte Migrationsdebatte in Deutschland geprägt. 
Weite Bevölkerungskreise befürchten inzwischen, dass die stark gestiegene Einwanderung 
die Sozialsysteme belastet und zu Konflikten führt, während mögliche Vorteile von Migration 
in Bezug auf den Fachkräftemangel und die Demographie aus dem Blick geraten. In einem 
dürften Skeptiker und Optimisten aber übereinstimmen: In einer zunehmend globalisierten 
und digital vernetzten Welt ist eine bessere Gestaltung und Steuerung von unterschiedlich 
motivierten Wanderungsbewegungen nötiger denn je.

Auch wenn die Asylfrage derzeit die öffentliche Debatte dominiert, darf die politische 
Frage der Arbeitsmigration aus Drittstaaten nicht vernachlässigt werden – gerade angesichts 
der Herausforderungen von Fachkräftemangel und demographischem Wandel. Kernfragen 
dabei sind, ob Deutschland ein neues Einwanderungsgesetz braucht und wie dieses aussehen 
sollte. 

Ersteres bejahte CDU-Generalsekretär Peter Tauber im Januar 2015 nachdrücklich; mitt-
lerweile haben die Bundestagsfraktionen von SPD (November 2016) und Bündnis 90/Die 
Grünen (April 2017) jeweils Konzepte für ein solches Gesetz vorgelegt. Von einem politischen 
Konsens in dieser für die wirtschaftliche und demographische Entwicklung des Landes zen-
tralen Frage ist Deutschland aber noch weit entfernt. Das gilt auch deshalb, weil Migrations-
debatten traditionell weniger sachorientiert als vielmehr von Emotionen und Ideologien do-
miniert verlaufen. Bestes Beispiel hierfür ist das Erstarken einer migrationskritischen Partei, 
die Skepsis gegenüber der Aufnahme von Flüchtlingen schürt. Dass sie damit bis weit in die 
Mitte der Gesellschaft hinein zu mobilisieren versteht, erschwert die Suche nach einem Kon-
sens weiter.

Der vorliegende Band möchte daher dazu beitragen, eine sachorientierte Debatte über die 
Frage eines neuen Einwanderungsgesetzes zu stärken. Dabei werden sowohl die Notwendig-
keit und die bisherigen Möglichkeiten von Fachkräftemigration einerseits als auch die inhalt-
lichen Eckpunkte einer durch ein neues Einwanderungsgesetz verbesserten Migrationssteu-
erung andererseits beleuchtet.

Der erste Teil beschäftigt sich zunächst damit, die Bedeutung von Erwerbsmigration 
aus der Perspektive eines Aufnahmelands zu klären. Zentrale Erfolgsbedingung für ge-



lungene Erwerbsmigration ist dabei auch die Frage der Offenheit in der Bevölkerung. Ein 
möglicher Konsens über ein Einwanderungsgesetz braucht diese Einigkeit über den Nut-
zen von Erwerbsmigration für das Land und die Aufnahmebereitschaft der Einheimi-
schen. 

Der zweite Teil widmet sich dann der Frage, wie stark die Fachkräftemigration nach 
Deutschland überhaupt ist. Denn ein Konsens über eine Reform braucht als weitere Bedin-
gung ein Bewusstsein von Dringlichkeit. Tatsächlich kommen mit den bisherigen Regelun-
gen nur relativ wenige Fachkräfte aus Drittstaaten nach Deutschland, was angesichts der in 
den letzten Jahren ausgeprägten EU-Binnenmobilität aus dem Blickfeld gerät.

Schließlich werden im dritten Teil auf Basis dieser Grundlagen sinnvolle Reformen und 
Eckpunkte für ein mögliches Einwanderungsgesetz diskutiert. Aus Sicht der Bertelsmann 
Stiftung macht ein neues Einwanderungsgesetz dann Sinn, wenn folgende Ziele erreicht 
werden:

•• Attraktivität: Ein neues Einwanderungsgesetz muss Deutschland für Fachkräfte attrak-
tiver machen. Dazu gehören einerseits weniger Komplexität und mehr Transparenz im 
Blick auf die Zuwanderungsregeln, andererseits aber auch bessere Bedingungen im 
Blick auf den dauerhaften Aufenthalt in Deutschland und den Erwerb der Staatsbürger-
schaft.  

•• Effektivität: Ein neues Einwanderungsgesetz muss dafür sorgen, dass nicht nur mehr 
Fachkräfte kommen wollen, sondern auch mehr kommen können. Das heißt, die beste-
henden Möglichkeiten dürfen nicht eingeschränkt, sondern müssen erweitert werden. 
Zudem müssen die gesetzlichen Zuwanderungsregeln durch eine schlagkräftige Ver-
waltung umgesetzt werden.

•• Flexibilität: Ein neues Einwanderungsgesetz muss die Möglichkeit bieten, die Höhe der 
Gesamteinwanderung nach Deutschland flexibel zu gestalten. Das gilt in Bezug auf 
Bedürfnisse des Arbeitsmarkts, aber auch auf die Ressourcen der Aufnahmesysteme 
und die Aufnahmebereitschaft der Bevölkerung. 

•• Pragmatik: Auch wenn Änderungen im Gesamtsystem der Migrationssteuerung Sinn 
machen können (zum Beispiel die Einführung eines an Kanada orientierten Punktesys-
tems), ist auf die Anschlussfähigkeit von Reformen im Rahmen bestehender Systeme 
und Logiken zu achten.

Diese Ziele stehen durchaus in einem gewissen Spannungsverhältnis. So können sich Attrak-
tivität und Pragmatik reiben, weil ein Punktesystem für Fachkräfte zwar auf den ersten Blick 
attraktiv erscheinen mag, aber wenig Anschlussfähigkeit an die bisherige Steuerungslogik 
hat. Auch Effektivität und Flexibilität können in Konflikt zueinander geraten, wenn die Auf-
nahmebereitschaft in der Bevölkerung gegenüber Migranten generell zurückgeht, jedoch 
akute Fachkräfteengpässe auf dem Arbeitsmarkt bestehen. Insofern ist die Reform der Mig-
rationssteuerung eine hohe politische Kunst und für die verantwortlichen Entscheidungsträ-
ger eine komplexe Herausforderung.

Wir hoffen, dass die vorliegende Publikation Impulse für diese Herausforderung gibt, in-
dem sie die Debatten zur Gestaltung von Fachkräftezuwanderung und eines Einwanderungs-

8

Vorwort



9

Vorwort

gesetzes konzeptionell und empirisch bereichert. Ein großer Dank gilt den Autoren für ihre 
hervorragenden und kenntnisreichen Beiträge. Zudem danke ich Matthias Mayer, der diesen 
Sammelband inhaltlich verantwortet hat, und Klaudia Wegschaider für die Unterstützung.

Dr. Jörg Dräger
Mitglied des Vorstandes
Bertelsmann Stiftung
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